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gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Sonntag, den 5. November 1899. 


— — — — 


Für die Monate November und Dezember 


bezieht man die 


„Thorner Ofdeutſche Zeitung“ 


nebſt 


„Illuſtriertem Unterhaltungsblatt“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


5 f für 1 ank. (ohne Bringerlohn). 


$ Deutſches Reich. 
1 Der Kaiſer wird die Reife nach Eng- 
land um den 20. November herum antreten. 


Sie wird vermutlich vierzehn Tage dauern. Die 


Einladungen der Königin datiren, wie die „Na⸗ 


den Oktober für die Anweſenheit des Kaiſers ge⸗ 
wünſcht. 


Erwarten den November vorgeſchlagen. 
N Miniſter wird den Kaiſer nicht begleiten.“ 


4 


Na: Lofalanz.” will 


th habe in ſeiner Donnerstag 
g 8 eilung des Staatsſekretärs Tir⸗ 
pitz entgegengenommen, daß eine neue Marin e⸗ 


vorlage ausgearbeitet werde, welche 


Bundesrath zugehen ſoll. Der 


rufen. 


Eine Interpellation über den 
neuen Flottenplan hat im Landtag von 
Koburg⸗Gotha Abg. Heuſinger eingebracht. Die 
Regierung wird gefragt, ob ihr eine Mittheilung 
über den neuen Flottenplan zugegangen ſei und 


— 


welche Stellung ſie dazu einnehme. 


Die „Nord d. Allgem. Ztg.“ ſchreibt in 
lottenfrage unter 
Anderem: Die Beſitzergreifung von Kiautſchou und 
der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg waren die Ver⸗ 
anlaſſung, in nationalen Kreiſen eine lebhafte 
Agitation zu Gunſten einer weiteren Verſtärkung 


i einem Artikel zur 


der Marine zu entfeſſeln. Wir glauben zu wiſſen, 
daß nach Genehmigung des Flottengeſetzes an 
maßgebender Stelle eine Entſcheidung dahin ge⸗ 
troffen wurde, daß man ſich zwar mit dem Ge⸗ 
danken einer weiteren Verſtärkung der Marine 
vertraut machen müſſe, daß aber vor allem das 
Sexennat inne zu halten ſei. Wir glauben ferner, 
daß dieſe Entſcheidung die Unterlage für die be⸗ 
kannten Erklärungen des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamtes im Anfang dieſes Jahres in 
der Budgetkommiſſion abgaben. Inzwiſchen rollten 
die politiſchen Ereigniſſe weiter, ja man kann 
ſagen, ſie überſtürzten ſich förmlich, immer 
zwingender drängte ſich die Nothwendigkeit auf, 
einer erheblichen Verſtärkung der deutſchen Flotte 
baldmöglichſt näher zu treten. Es ſtellte ſich 
heraus — und der dem Reichstag demnächſt zu- 
gehende Etat für 1900 wird darüber ausreichenden 
Aufſchluß geben — daß das für die nächſte 
g Hälfte des Flottengeſetzes noch ausſtehende Limit 
für Schiffsbauten durch eine Reihe anderer Aus⸗ 
gaben derart in Anſpruch genommen wird, daß 
man in den nächſten drei Jahren, ſtatt wie in 
£ den erſten Jahren 9 große Schiffe nur 2 große 
Schiffe auf Stapel legen konnte. Dieſe beiden 
Umſtände, einerſeits das ſich unabweisbar auf⸗ 
drängende Bedürfnis nach einer ſtarken Ver⸗ 
mehrung der deutſchen Flotte und andererſeits 
die Limitfeſſel, infolge deren wir mit unſeren 
Schiffsbauten gegen den Abſchnitt der erſten drei 
Jahre erheblich zurückgehen müſſen, zwangen die 
Regierung zu der ernſten Erwägung, ob es nicht 
nothwendig werden würde, im Jahre 1901 mit 
neuen Forderungen an den Reichstag hexanzu⸗ 
treten. Die wilde Agitation, die ſich in Fppoſi⸗ 
tionellen Blättern an die Rede des Kaiſers in 
Hamburg anſchloß, ließ es der Regierung ohne 


tionalztg.“ hört, „aus dem Frühjahr. Sie hatte 


a Auf ſeine Entſchuldigung, daß er um 
dieſe Zeit nicht kommen könnte, hat ſie wider 
Ein 


Der Reichskanzler kehrt nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ Sonnabend Abend nach Berlin 


dem 
Vortrag war 
auch nicht fo gehalten, einen ſolchen hervorzu— 


Artikel der „Nordd. Allg. Ztg,“ an die Oeffent⸗ 
lichkeit zu treten, um auf dieſe Weiſe das große 
Problem der Schaffung einer ausreichenden Kriegs⸗ 


flotte der öffentlichen Diskuſſion zu übergeben 


und dadurch die Meinungen und Anſichten zu 
klären. 

Zur Umarbeitung der Kanalvor⸗ 
lage will das „Poſ. Tagebl.“ erfahren haben, 
daß auch für die Verbeſſerung der Warthe er⸗ 
hebliche Summen aufgewendet werden ſollen, und 
daß ebenſo die Beſeitigung der Schifffahrtshinder⸗ 
niſſe auf der Netze in beſtimmte Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. 

Die Novelle zu den Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzen ſowie ein Geſetzent⸗ 
wurf über die Unfallfürſorge für Gefangene iſt 
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ dem Bundesrath 
zugegangen. 

Gegen die Zuchthaus vorlage hat 
ſich nach der „Nationalztg.“ in einer ſehr gut 
beſuchten nationalliberalen Verſammlung in Mann⸗ 
heim unter Baſſermanns Vorſitz der national⸗ 
liberale Kandidat für den badiſchen Landtag, 
Großfabrikant Emil Meyer, unter dem Beifall 
der Verſammlung entſchieden ausgeſprochen. 

Der Wortführer der Zünftler im Reichstag, 
der konſervative Abg. Jacobskötter, Ber 
treter für Erfurt⸗Schleuſingen⸗Ziegenrück, erlebt 
mit dem neuen Handwerkerorganiſationsgeſetz ſelbſt 
in ſeiner engeren Heimat eine arge Enttäuſchung. 
Von i Regierungs⸗ 


n 106 die zum 
et an Schnee ge 
ſich nämlich nicht weniger 
nungen konſtituirt und nur 8 als Zwangsin⸗ 
nungen. Von den 22 Erfurter Innungen haben 
ſich nur die der Schneider und der Maler für 
den Zwang erklärt, ſämtliche übrigen ſind freie 
Innungen geworden. 

Daß die Einführung einheitlicher 
Poſtwerthzeichen in ganz Deutſchland 
bei den Konferenzen des Staatsſekretärs von 
Podbielski in Stuttgart und München zur Sprache 
gebracht werde, bezeichnet die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
als ſelbſtverſtändlich. Sie meint, daß die Auf⸗ 
faſſung der maßgebenden Kreiſe in Württemberg 
in einem Artikel des „Schwäb. Merkur“ zum 
Ausdruck komme, welcher die dreierlei Arten von 
Freimarken in Deutſchland als einen „alten Zopf, 
überreif zum Abſchneiden“, bezeichnet. 

Die Löſung der Samboa⸗-Frage wird, 
wie aus engliſcher Quelle vom „Daily Tele⸗ 
graph“ beſtätigt wird, nunmehr eine ſchnelle Er⸗ 
ledigung finden. Gleichzeitig wird der „Schleſ. 
Ztg.“ „aus gut informirter Quelle“ berichtet, 
daß die Entſcheidung über die Beſitzverhältniſſe 
auf Samoa nicht mehr lange ausſtehen und in 
dem Sinne ausfallen dürfte, daß Deutſchland 
ſeine Rechte an Upolu an England abtritt und 
dafür die Gilbert⸗Inſeln und die engliſchen Salo⸗ 
mons⸗Inſeln erhält. — Die Samoa⸗Inſel Upolu 
iſt 831 Quadratkilometer groß, die 16 niedrigen 
Koralleninſeln der Gilbertgruppe umfaſſen zu⸗ 
ſammen 399 Quadratkilometer mit 35 200 Ein⸗ 
wohnern. Von den Salomonsinſeln gehören die 
nördlichen Inſeln zur deutſchen, die ſüdlichen zur 
britiſchen Machtſphäre. Die britiſchen Salomons⸗ 
Inſeln umfaſſen 87 000 Einwohner auf 21 645 Qua⸗ 
dratkilometer. — Für den Eintauſch dieſer werth⸗ 
loſen Inſeln wird natürlich wieder die Parole 
von der „Abrundung“ des deutſchen Südſeebe⸗ 
ſitzes ausgegeben werden. Die Gilbertinſeln liegen 
ſüdlich von den Marſchallinſeln und ſchließen 
ſich nach Südweſten an die Salomonsinſeln an. 
Die jüngſt erworbenen Marianen und Karolinen 
ſind etwa 2050 Quadratkilometer groß und 
werden von rund 40 000 Einwohnern bewohnt. 
Bei den Bewohnern der Gilbertinſeln herrſcht 
Polygamie, die Einwohner der Salomonsinſeln 
ſind größtentheils noch dem Kannibalismus er⸗ 
geben. Beide Inſelgruppen, die Salomons⸗ wie 
die Gilbert⸗Inſeln, ſind wirthſchaftlich noch ganz 
unberührt und produziren nur ein wenig Kopra 
und Trepang. Nur wenige Händler leben auf 
dieſen Inſeln. N 
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Thorner 


[che Jeilung. 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Erſtes 


Zweifel erforderlich erſcheinen, mit dem bekannten 


als 98 als freie In⸗ 


Blatt. | 


Der Krieg in Hüdafrike. 


Der Lage der Engländer in allen Gebieten 
des Kriegsſchauplatzes iſt eine überaus kritiſche 
geworden. Nicht allein iſt General White von 
den Buren in Ladymith jetzt vollkommen einge⸗ 
ſchloſſen, ſo daß ſeine Kapitulation bevorſteht, 
wenn ihm nicht etwa ein verzweifelter Durchbruch 
nach Süden gelingen ſollte, auch ſonſt ſind die 
Engländern überall im Nachtheil. Sehr bedenk⸗ 
lich lauten die Meldungen aus der Kapkolonie, 
wonach eine allgemeiner Aufftand der Afrikander 
in Folge der Siege der Buren befürchtet wird. 
Die Oranjeburen ſchicken ſich, auch ſchon zum 
Vorgehen gegen die Kapkolonie an oder ſtehen 
vielleicht bereits dort auf britiſchem Gebiet. Im 
Weiten find Kimberley und Mafeking hart be- 
lagert, das übrige Gebiet iſt in Händen der 
Buren, denen ſich nach den Annexionsproklama⸗ 
tionen Steijns und Krügers zahlreiche ihrer in 
Weſtgriqua⸗ und Betſchuanaland anſäſſigen Stam⸗ 
mesgenoſſen zum Kampf gegen England hinzu⸗ 
geſellt haben. Ferner iſt der Vorſtoß der Trans⸗ 
vaalburen ins Zululand von Erfolg begleitet ge⸗ 
weſen. — Der engliſche Kriegsminiſter Marquis 
of Lansdowne iſt trotz alledem noch ſehr opti⸗ 
miſtiſch geſinnt. In einer Rede zu Sheffield 
ſagte der Miniſter, er hoffe, daß die defenſive 
Phaſe des gegenwärtigen Krieges ſich ihrem Ab⸗ 
ſchluſſe nähere. Mit Bezug auf die Angriffe 
gegen die angeblich ungenügende Be itſchaft 


it 


Schritt hielten. ! 

Aus Natal ſind, feit die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung mit Ladyſmith unterbrochen, nur wenig 
Nachrichten vorhanden, die auf Authenticität An- 
ſpruch erheben können. Seit den Kämpfen vom 
Montag hat bei Ladyſmith vorwiegend ein 
Artillerieduell abgeſpielt, in welchem die Buren⸗ 
kanonen obgeſiegt haben trotz des Feuers der 
ſchweren von Durban geholten Schiffsgeſchütze, die 
nach engliſchen Berichten angeblich die Burenbatterien 
zum Schweigen gebracht haben ſollen. Die 
Burenartillerie ſchwieg aber keineswegs, ihr Feuer 
ſcheint vielmehr auch die Matroſenartillerie der 
Engländer ſchwer mitgenommen zu haben, da, wie 
General White am Donnerstag früh telegraphirte, 
der das Feuer der Schiffsgeſchütze leitende Leut— 
nant von einer Granate ſchwer verwundet worden 
iſt. Das war Whites letzte Depeſche. Während 
der Artilleriekampf tobte, rückten die Buren ſüd⸗ 
lich vor, nahmen die Station Colenſo, wo die 
Eiſenbahnbrücke über den Tugelafluß führt, und 
machten damit die Klappe zu, jo daß White nun⸗ 
mehr in Ladyſmith feſtſitzt. 

Um das Publikum über den Ernſt der Lage 
hinwegzutäuſchen, bringen die Londoner Abend- 
blätter am Freitag noch ſpaltenlange, mit hand⸗ 
greiflichen Unwahrheiten angefüllte Berichte über 
die — für die Engländer bekanntlich ſehr un⸗ 
glücklich verlaufenen — Kämpfe vom Montag. 
In dieſen Berichten heißt es u. a.: Das eng⸗ 
liſche Artilleriefeuer ſei fürchterlich geweſen, die 
Buten hätten Hunderte an Toten und Ver⸗ 
wundeten verloren; da, wo britiſche Granaten 
einſchlugen, ſei ſtets eine große Anzahl von 
Buren gefallen; die engliſchen Verluſte beliefen 
ſich auf ungefähr 300 Tote und Verwundete, die 
gefangen genommene Kolonne des Oberſten Car⸗ 
leton beſtehe aus 800 Mann. Weiter heißt es, 
General Joubert habe an White einen formellen 
Proteſt wegen des Gebrauches von Lydditgranaten 
gerichtet, welchen er als unmenſchlich bezeichnet. 
Ein großes Artilleriegefecht ſtehe bevor, die 
Batterien der Buren ſtänden nur etwa 4 Meilen 
von Ladyſmith, die britiſche Artillerie beherrſche 
jedoch die Burenartillerie und werde überdies viel 
geſchickter behandelt. 

Richtig mag an dieſer Meldung ſein, daß 
ſich Joubert über die Anwendung der Lyddit- 
granaten beſchwert hat. Ihren Namen haben 
dieſe Geſchoſſe von dem Fabrikationsort Lydd in 
Kent (England). Die Füllung entſpricht dem 
franzöſiſchen Melinit, auch ſie wird aus der be⸗ 
rüchtigten „Pikrinſäure“ gewonnen. Bei der 
Exploſion verbreiten dieſe mörderiſchen Geſchoſſe, 
deren Gebrauch durch die Engländer ſich würdig 
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der Verwendung der Dum⸗Dumgeſchoſſe anreiht, 
giftige Gaſe, die in weitem Umkreis leben⸗ 
zerſtörend wirken. 

Nachträgliche Einzelheiten über die Kämpfe 
in Natal berichten Londoner Blätter wie folgt: 
Wie „Daily News“ aus Ladyſmith vom 31. Ok⸗ 
tober melden, hatte die engliſche Abtheilung, 
welche kapituliren mußte, zuvor einen Verluſt von 
nahezu 200 Mann. — Der Burengeneral Koch, 
welcher bei Elandslaagte ſchwer verwundet worden 
war, iſt am 30. v. M. im Lazarett zu Ladyſmith 
geſtorben. Die Verluſte der Buren in der 
Schlacht bei Ladyſmith betragen ihrer eigenen 
Angabe nach 73 Tote und 200 Verwundete; 
auch einige hundert Pferde ſind getötet worden. 
— Das engliſche Kriegsminiſterium giebt be⸗ 
kannt, daß in der Schlacht bei Ladyſmith am 
Montag ſechs Offiziere getötet und neun ver⸗ 
wundet und 54 Mann getötet und 231 ver⸗ 
wundet wurden. 

Die Diverſion ins Zululand haben die Buren 
mit Glück ausgeführt. Londoner Abendblätter 
vom Donnerstag melden, in Pietermaritzburg 


an der Südweſtecke des ) ange⸗ 
kommener Flüchtling berichtet, daß 6000 Buren 
Kimberley umzingeln, auf allen Wegen patrouil⸗ 
liren und alle Verbindungen, die jetzt ſchon ſchwierig 
ſind, unmöglich machen. Derſelbe Mann iſt der 
Anſicht, daß mehr als die Hälfte der Holländer 

in Betſchuana- und Griqualand ſich in Folge der 
Proklamation der Einverleibung dieſer Provinzen 
den Buren anſchließen werde. Nach der „Times“ 
ſetzten ſich die Truppen in Kimberley am 7. Ok⸗ 
tober wie folgt zuſammen: aus einem halben 
Bataillon des 1. Royal Lancaſhire-Regiments, 
einem Bataillon Artillerie, ungefähr 600 Mann, 
unter dem Oberſten Kekewich, und dem heimiſchen 
Bataillon. Die Angeſtellten der Induſtriegeſell⸗ 
ſchaften, beſonders der Debeersſchen Diamanten⸗ 
geſellſchaft, haben ein Korps von 1000 Mann 
gebildet, das den Namen Stadtwächter trägt. 
Es iſt mit Lee - Medford - Gewehren ansgerüſtet 
und nimmt täglich militäriſche Uebungen vor. 
Acht Maxim⸗Geſchütze, die ſonſt zur Verteidigung 
der Debeers⸗Werke bereit zu ſtehen pflegen, hat 
die Geſellſchaft der Stadt zur Verfügung geſtellt. 
Kekewich hat zahlreiche Befeſtigungen um die 
Stadt aufwerfen laſſen. 

Nachrichten der „Agence Havas“ vom weſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatz melden, daß Mafeking eng 
eingeſchloſſen iſt und daß die Buren ſiegreich alle 
Ausfälle aus Mafeking, deſſen Uebergabe ſie er⸗ 
warten, zurückſchlugen. 

Man erwartet, das General Buller das Kriegs⸗ 
recht für die Kapkolonie verkünden wird. Aus 
Ladyſmith verlautet, daß ein neuer Angriff der 
Buren zu erwarten iſt, die ihre geſamten Kräfte 
dort konzentriren. 

Im engliſchen Kriegsamte ſind am Freitag 
keine oſſiziellen Meldungen vom Kriegsſchauplatz 
eingetroffen. Eine ungeheure Menge Menſchen 
umlagert das Kriegsamt und erwartet ſehnſüchtig 
die Verluſtliſte derjenigen, welche bei Ladyſmith 
gefallen ſind. 5 

Die „Times“ beklagt ſich bitter, daß es den 
engliſchen Telegraphencenſoren nicht gelungen iſt, 
alle Kommunikationskanäle zwiſchen der Buren⸗ 
republik und Europa zu verſchließen. Der be⸗ 
kannte Citymann Dunn ſchreibt an die „Times“, 
er habe am Montag den 30. Oktober 3 Uhr 25 
Minuten engliſcher Zeit in Rotterdam ſolgendes 
Telegramm geſehen: „Ladyſmith. Heute viele 
Gefangene, 500 oder 600 Engländer tot oder 
verwundet.“ Dunn fügt hinzu: Ich telegraphirte 
dies 2 Minuten nach 4 Uhr nach London, wo 


zu berichten: Ein in Hopeto Orc 
Oranje⸗Freiſtaates 


\ 


das Telegramm um 4 Uhr 32 Minuten eintraf. 
Um 5 Uhr erhielt ich in meinen Hotel in Rotter⸗ 
dam folgendes Telegramm: „Nichts hiervon be⸗ 
kannt und ſehr unwahrſcheinlich.“ Dunn fährt 
fort: Wie kommt es, daß in London um 9 Uhr 
hiervon nichts bekannt war? Wenn, wie auch 
die „Times“ nichts zweifelt, Dunns Angaben 
richtig ſind, ſo erſcheint auch die von Brüſſel 
am Donnerstag verbreitete Nachricht, daß Ge⸗ 
neral White verwundet, Colenſo genommen und 
Ladyſmith vollſtändig iſoliert ſei, trotz des De⸗ 
mentis des Kriegsamtes nicht mehr ſo unwahr⸗ 
ſcheinlich. N 
In New⸗Orleans ſind 7000 Mauleſel für 
Südafrika aufgekauft worden. Tauſend Ameri⸗ 
kaner ſollen die Thiere begleiten. Es iſt offenes 
Geheimnis, daß dieſe Leute ſich alle am Kap an⸗ 
werben laſſen werden. Fünfzig Offiziere ſollen 
ſogar auf den Schiffen vertheilt ſein, die, ſobald 
die Schiffe den Hafen verlaſſen haben, Uniform 
anziehen und das Kommando über dieſe ſoge⸗ 
1 Maulthiertreiber übernehmen. Sind 
ieſe Fakta nachweisbar, ſo liegt ein flagranter 
Neutralitätsbruch der Vereinigten Staaten vor. 
Der Pariſer Gemeinderath hat eine Reſo⸗ 
lution angenommen, worin er die beiden Buren⸗ 
republiken für den Muth, den ſie im Kampfe für 
ihre Freiheit an den Tag legen, beglückwünſcht 
und worin der Gemeinderath bedauert, daß ſo⸗ 
bald nach der Haager Konferenz noch ein ſolch 
blutiger Krieg ausbrechen konnte und endlich wo- 
rin er gegen die Haltung der europäiſchen Groß⸗ 
mächte proteſtirt, welche zulaſſen, daß ein Starker 
einen Schwachen unterdrücken will. 


burg nach Dt. Eylau verſetzt. 
Verſetzt: 


zur Eiſenbahndirektion in Danzig. 


in Schlochau ernannt worden. 


aſſeſſor ernannt worden. 
Ordensverleihung. 
ſeines Uebertritts 


Marienwerder der Kgl. 
Klaſſe verliehen worden. 
— Erledigte Schulſtellen. 


Krummfließ, Kreis Dt. Krone, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Treichel zu Dt. Krone. 

— Karl Neufeld, der einſtige Gefangene 
des Kalifen, will im März 1900 in Weſtpreußen 
eine Reihe von Vorträgen halten. 

— Die Weſtpreußiſche Spiritus⸗ 
Verwerthungs-Genoſſenſchaft ver⸗ 
öffentlicht ſoeben ihren Jahresabſchluß für 1897 
1898. Die Mitgliederzahl betrug am 30. Juni 
1898 44 mit 236 Geſchäfts⸗Antheilen mit einer 
Haftſumme von 47 200 M. Der Reingewinn für 
1897/98 beträgt 2375,25 M. Für verkaufte 
2 969 082 Liter Spiritus wurden vereinnahmt 
1196 161,91 M. und dafür an Brennereien ge⸗ 
zahlt 1 166 263,42 M.; an Rückvergütung an 
Genoſſen wurden gezahlt 3200,60 M. 

— Beſchäftigung ausländiſch⸗ 
polniſcher Arbeiter. Nach einem Erlaß 
des Miniſters des Innern vom 4. September 
d. Is. ſind die Regierungs⸗Präſidenten ermächtigt 
worden, in Einzelfällen bei nachgewieſenem wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedürfniſſe die Beſchäftigung aus⸗ 
ländiſch⸗polniſcher Arbeiter für einen Zeitraum 
von höchſtens zwei Wochen über den jedes- 
maligen 1. Dezember hinaus zu geſtatten. Es 
wird ſich daher empfehlen, daß von Intereſſenten 
etwaige Einzelanträge unter gehöriger Begrün⸗ 
dung ſchon jetzt an den zuſtändigen Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten gerichtet werden. 


— Die Zeugniſſe über die beſtandene 
Seminarentlaſſungs und zweite 


Provinzielles. 


Briefen, 2. November. Die hieſige Syna- 
gogengemeinde hat beſchloſſen, für Eheſchließungen 
und Beſchneidungen Gebühren in Höhe von 
100 bezw. 50 Proz. der Einkommenſteuer zu 
erheben. 

Roſenberg, 2. November. Der Chauſſeebau⸗ 
Unternehmer S. beim Chauſſeebau Peterkau— 
Kölmſee war 40 Arbeitern den 14 tägigen Arbeits- 
lohn ſchuldig und verſchwand vor einigen Tagen, 
ohne zu zahlen. Die Leute kamen deshalb hier- 
her und verlangten vom Kreisausſchuß ihr Geld. 
Da die von dem Unternehmer geſtellte Kaution 
ſchon von anderer Seite mit Beſchlag belegt war, 
konnten die Leute nur theilweiſe befriedigt werden. 

Schlochau, 2. November. In der vom freien 
Lehrerverein an den Landrath z. D. Herrn Dr. 
Kerſten gerichteten Adreſſe find die Gefühle der 
Verehrung und Dankbarkeit für das der Schule 


8 n bewieſene Wohlwollen zum 


Stempelabgabe, da auf Grund dieſer Zeugniſſe 
ein anderes amtliches Zeugnis, nämlich die Be⸗ 
ſcheinigung über die Befähigung der in den 
Prüfungszeugniſſen genannten Schulamtskandi⸗ 
daten und Lehrer zur einſtweiligen und endgiltigen 
Anſtellung im Elementarſchulfache ausgeſtellt 
wird. Es ſind hiernach nur die Beſcheinigungen 
über die Anſtellungsfähigkeit uud zwar nach 
Tarifſtelle 77 in Höhe von je 1,50 Mark ſtem⸗ 
pelpflichtig. 

— Die neuen Markenbilder. Die 
offiziöſe „Dtſch. Verk.⸗Ztg.“ beſtätigt, daß die 
von uns bereits angeführten Bilder auf den Poſt⸗ 
marken im Werthe von 1 bis 5 Mk. verwendet 
werden ſollen. Die Farben der vier Marken im 
Werthe von 1, 2, 3 und 5 M. ſind roſa, blau, 
violett und karminroth. Die Marken der höheren 
Werthe ſind (mit Ausnahme der zu 1 M., die 
in der Gravierabtheilung der Reichsdruckerei an⸗ 
gefertigt worden iſt) vom Geheimen Regierungs- 
rath Profeſſor Wilhelm Röſe, dem Vorſteher der 
chalkographiſchen Abtheilung der Reichsdruckerei, 
hergeſtellt worden; ihre Vervielfältigung erfolgt 
durch Kupferdruck. Die Ausgabe der Marken 
wird ſchwerlich vor dem 1. April 1900 ſtattfinden 
können, da die Herſtellung mit nicht geringen 
Schwierigkeiten verbunden iſt. Zu demſelben 
Zeitpunkte wird vermuthlich auch die neue Marke 
für die Verkehrsanſtalten in den Kolonien und 
Schutzgebieten ausgegeben werden können, für die 
einheitlich das Bild eines Schiffes mit „Voll- 
dampf voraus“ vorgeſehen iſt. i 
Gnadengeſchenk. Dem Altſitzer 
Johann Piehlke'ſchen Ehepaare zu Kl. Böſendorf 
iſt zu der am heutigen Tage ſtattfindenden 
goldenen Hochzeit ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. 
überwieſen worden. f 
— Mit Bezug auf die neue Magiftrats- 
verfügung, welche fordert, daß die aus- 
wärts wohnendenſtädtiſchen Lehrer 
und Beamten nach Thorn ziehen, 
ſchreibt man uns: Zu der geſtern in Ihrem 
Blatte gemachten Mittheilung, daß der Magi⸗ 
ſtrat die ſtädtiſchen Lehrer und Lehrerinnen und 
Beamten angewieſen hat, vom 1. April 1900 ab 
in Thorn Wohnung zu nehmen, widrigenfalls 
denſelben von da ab der Wohnungsgeldzuſchuß 
nicht weiter gezahlt wird, geſtatten Sie mir 
folgendes zu bemerken: 1. Der Magiftrat iſt vor⸗ 
geſetzte Behörde der Lehrer und Lehrerinnen nicht. 
Demſelben ſteht daher beſtimmungsgemäß das 
Recht nicht zu, jenen irgend welche Weiſungen zu 
ertheilen. 2. Die angedrohte Entziehung des 
Wohnungsgeldes würde bei etwaiger Durchführung 


18897 für 
iſt. 


regulierung der Lehrergehälter über die Mindeſt— 
ſätze hinausgegangen ſind. 

ö Allenſtein, 2. November. Ein hieſiger Of⸗ 
fizier zog um. Zu dieſem Zwecke hatte er außer 
ſeinem Burſchen noch einige Dragoner zugezogen. 
Der Burſche ergriff einen geladenen Revolver, 
ſpielte damit, richtete ihn gegen einen Dragoner 
und drückte gegen deſſen Stirn ab. Der Schuß 
krachte und der Dragoner ſank tot zu Boden. 

Inowrazlaw, 1. November. Der Bericht 
über die letzte geheime Stadtverordnetenſitzung 
iſt dahin zu berichtigen, daß ſich die Verſamm⸗ 
lung wohl für die Bewilligung von Repräſenta⸗ 
tionsgeldern an 5 Oberbürgermeiſter Heſſe 
im Prinzip ausgeſprochen hat, den Antrag aber, 
dieſe auf 1500 Mark zu bemeſſen, an die 
Finanzkommiſſion verwieſen hat. 

Dt. Krone, 1. November. Ein amüſanter 
Scherz paſſirte auf einem nahe gelegenen Gute. 
Zu einem in Ausſicht genommenen Eſſen hatte 
man eine Kiſte Wein beſtellt. Erſt im letzten 
Augenblicke wurde die Ankunft des edlen Reben⸗ 
ſaftes ſeitens des Bahnhofes gemeldet. Sofort 
wurde ein Kutſcher zum Abholen des Weines be— 
fohlen. Die Stifte langte noch glücklich vor 
Thoresſchluß an. Jedoch eine Verwechſelung 
ſonderbarſter Art hatte hier mitgeſpielt. Der 
Inhalt der Kiſte erwies ſich als eine von einer 
Buchhandlung beſtellte Sendung — Geſangbücher. 

poſen, 1. November. Die beſchloſſene Ver⸗ 
einigung der Stadt Poſen mit den drei Vororten 
Jerſitz, Wilda und St. Lazarus wird für den 
1. April n. J. geplant. 

Poſen, 3. November. Von der Strafkammer 
wurde der Verleger Biebermann der polniſchen 
Wochenſchrift „Praca“ von der Anklage der Auf- 
reizung zum Klaſſenhaß freigeſprochen. 

pinne, 1. November. Der Dachdecker Max 
Reder aus Kuzle wollte einen Schluck aus der 
Schnapsflaſche nehmen, ergriff aber eine Flaſche, 
in der ſich Karbolſäure befand, und trank daraus. 
Nach kurzer Zeit ſtarb der junge Mann, der erſt 
acht Tage verheirathet war. 


Lokales. 
Thorn, den 4. November 1899. 
— Morgen Sonntag Mittag 1 Uhr pro⸗ 
vinzial: verſammlung der Libe: 
ralen in Graudenz im Schützenhauſe. 
Abfahrt von Thorn 10 Uhr 37 Min. vorm. 


— Perſonalien beider Eiſenbahn. 
der bisher bei der Kaiſerlich deutſchen 
Botſchaft in St. Petersburg beſchäftigt geweſene 
Regierungs⸗ und Baurath Köhne als Mitglied 


— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung. Der Gerichtsaſſeſſor Carl in 
Erfurt iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht 
Der Referendar 
Alfred Weckwarth aus Danzig iſt zum Gerichts- 


Aus Anlaß 
in den Ruheſtand iſt dem 
Kataſterſekretär Herrn Rechnungsrath Gloy in 
Kronenorden dritter 


Stelle 


zu Gronowo, Kreis Thorn, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Witte zu Thorn.) Erſte Stelle zu 


8. Volks ſchullehrer⸗Präfung unterliegen 


— Perſonaljenbeider Regierung. Zwangsetatiſierung zur Folge haben. 3. Lehrer 
Der Regierungsaſſeſſor Naumann zu Graudenz [und Lehrerinnen erheben ihr Einkommen zwar 
iſt der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen. 
worden. Der Baurath Reinboth iſt von Johannis⸗ 


auf Grund des Beſoldungsgeſetzes vom 3. Mär, 


Geſetze ausdrücklich, daß eine Kürzung der Ein⸗ 
kommensbezüge nur mit Genehmigung der Auf- 


Androhung, zu deren Durchführung der Magi⸗ 
ſtrat eine Berechtigung nicht hat? 
„Pfeil“ 


Der Radfahrerverein 
hält morgen Nachmittag 6 Uhr zur 9 ſeines 
Stiftungstages im kleinen Saale des Viktoria⸗ 
Etabliſſements ein kleines Vergnügen ab, be⸗ 
ſtehend in Wurſteſſen, komiſcheu Vorträgen, Ver⸗ 
looſungen und Tanz. Freunde und Gönner des 
Vereins ſind dazu eingeladen. 

— Die Hauptverſammlung des Krieger— 
vereins findet nicht am Sonnabend den 11., 
ſondern bereits am Freitag den 10. d. M. ſtatt. 

— Der Turnverein unternimmt morgen 

Nachmittag eine Turnfahrt nach Leibitſch. Der 
Abmarſch erfolgt um 2 Uhr von der Garniſon⸗ 
kirche. Gäſte ſind dazu willkommen. 
Im Viktoriatheater giebt das 
Enſemble der Direktion Röntſch morgen ſeine Ab⸗ 
ſchiedsvorſtellung. Die Geſellſchaft hat während 
ihres Hierſeins eine Reihe ganz vorzüglicher Vor⸗ 
ſtellungen gegeben, leider ſind aber ihre Bemü⸗ 
hungen nicht in der wünſchenswerthen Weiſe 
durch zahlreichen Beſuch unterſtützt worden. 
Hoffentlich ſieht ſie morgen noch einmal ein 
volles Haus. 

— Dresdener Geſamt - Vorſtel⸗ 
lungen. Auch diesmal zeigt ſich für die Mitte 
des Monats beginnenden Vorſtellungen wieder 
ein lebhaftes Intereſſe. Der Bon = Verkauf in 
Herrn Lambecks Buchhandlung iſt ſchon ein ſehr 
flotter. Zweifellos werden die Dresdener Gäſte 
auch hier wieder vor vollbeſetzten Häuſern ſpielen. 

— Die diesjährige Veranſtaltung zum Beſten 
des Kleinkinder⸗Bewahrvereins wird 
von den bisherigen Feſten inſofern abweichen, als 
ſie kein eigentlicher Bazar mit feſten Verkaufs⸗ 
tiſchen, ſondern vielmehr eine geſellige Vereini⸗ 
gung mit dem Charakter eines Koſtümfeſtes 
werden ſoll. Die zu Grunde gelegte Idee einer 
holländiſchen Kirmes ſcheint hierfür eine beſonders 
glückliche. Alle an dem Bazar aktiv betheiligten 
Perſonen erſcheinen in den kleidſamen holländiſchen 
Koſtümen, und es wird gewiß jedem Befucher des 
Feſtes viel Vergnügen bereiten, ſeine Freunde 
und Bekannten aus der wimmelnden Schar der 
feſtlich Geſchmückten herauszufinden. Die zur 


Aufführung gelangenden Nationaltänze, drei 
'adrillen, auf dem Podium des großen Saales, ſchenkte fie den 


werden das farbenprächtige Bild noch mehr be- 
leben. Auf die ſonſtigen Einzelheiten des Feſtes 
weiſt die in der heutigen Nummer befindliche 
Annonce hin. 

— Im Ziegeleietabliſſement kon⸗ 
zertirt morgen Nachmittag, wie die die 
Kapelle des 61. Inf.⸗Regts. Dieſe Konzerte er⸗ 
freuen ſich großer Beliebtheit. 

— Preßprozeß. In der geſtrigen Straf⸗ 
fammerfigung wurde u. a. auch gegen den Re⸗ 
dakteur Stanislaus Paszlinski von hier wegen 
Preßvergehens verhandelt. Auf dem Anſiedel⸗ 
ungsguteKrolikowo find zur Urbarmachung größerer 
verwüſteter Waldflächen ſ. Zt. ſolche Zuchthaus⸗ 
gefangene verwendet worden, welche ſich während 
ihrer Strafzeit gut geführt hatten und ihrer 
baldigen Entlaſſung entgegenſahen. Mit Bezug 
auf dieſe Beſchäftigung der Zuchthausgefangenen 
brachten die polniſchen Zeitungen „Gazeta To⸗ 
runska“ und „Gazeta Codzienna“, deren verant⸗ 
wortlicher Redakteur der Angeklagte geweſen iſt, 
einen mit „Diebe und Mörder im Dienſte des 
Deutſchthums“ überſchriebenen Artikel, in welchem 
die Beſchäftigung der Zuchthausgefangenen ab- 
fällig beurtheilt und die Anſiedelungskommiſſion 
angeblich verächtlich gemacht wurde. Paszlinski 
ſollte ſich hierdurch gegen $ 131 (Verächtlich⸗ 
machung von Staatseinrichtungen) vergangen 
haben. Paszlinski behauptete, daß ihm die Ab⸗ 
ſicht der Verächtlichmachung einer Staatsein⸗ 
richtung fern gelegen und daß er auch nicht die 
Verhältniſſe der Anſiedelungskommiſſion zu Kro— 
likowo insbeſondere, ſondern die Verhältniſſe der 
Anſiedelungen im Allgemeinen beleuchtet habe. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hielt den 
Angeklagten im Sinne der Anklage für ſchuldig 
und beantragte 1 Monat Gefängnis. Der Ge⸗ 
richtshof kam indeſſen zu einem freiſprechenden 
Erkenntnis. 

— Ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich heute Morgen in der Hofſtraße Nr. 5. 
Die Polizeiſergeantenwittwe Koſchewski war in 
der 7. Morgenſtunde, leicht bekleidet, im Begriff, 
nach dem im Kellergeſchoß befindlichen Kloſet zu 
gehen. Plötzlich wurden laute Hilferufe hörbar, 
und als Mitbewohner nach der Urſache forſchten, 
fanden ſie an der Kellertreppe die Witwe Ko⸗ 
ſchewski in Flammen ſtehen. Obwohl ſchleunigſt 
mit Decken und dergl. die Flammen erſtickt 
wurden, ſo hat die Unglückliche doch ſo ſchwere 
Brandwunden davongetragen, daß, nachdem durch 
Herrn Dr. Schultze ihr die erſte ärztliche Hilfe 
gebracht, ihre Ueberführung nach dem Kranken- 
hauſe erfolgen mußte. Ihr Zuſtand iſt recht be⸗ 
denklich. Ueber die Urſache des Unglücksfalles 


aus der Stadtkaſſe, doch zahlt der Staat dazu 
1897 erhebliche Zuſchüſſe und beſtimmt in dieſem 


ſichtsbehörde und nur bei nicht befriedigender 
Dienſtführung geſchehen darf. — Was ſoll jene 


kiewicz aus Rubinkowo ermittelt. 


konnte noch nichts feſtgeſtellt werden; von einer 
Lampe war nichts zu ſehen, obwohl die Kleider 
nach Petroleum rochen. 

— Den Winterfahrplan der elek 
triſchen Straßenbahn veröffentlichen 
wir im Inſeratentheil der vorliegenden Nummer. 
Als beſonders dankenswerthe Neuerung heben 
wir hervor, daß der ſonſt um 6 Uhr 52 Min. 
vom Stadtbahnhof abfahrende Frühwagen jetzt 
ſchon um 6 Uhr 30 Min. geht. 

— Wegenſelbſtverſchuldeten Zu⸗ 
ſammenſtoßes mit der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn ſind von der Polizeiverwaltung ein hieſiger 
Fuhrwerksbeſitzer und ein auswärtiger Kutſcher in 
Strafe genommen worden —eine Warnung für andere. 

— Verhaftet wurden drei Perſonen, dar⸗ 
unter der mehrfach mit Zuchthaus vorbeſtrafte 
Arbeiter Heinrich Klohnjahn, der mit ſeiner Frau 
einem Dachdecker im Rathhauſe ein Jacket ſtahl. 

— Strafkammerſitzung vom 3. November. 
Zur Verhandlung ſtanden I Sachen an. In der erften 
beſchäftigte ſich das Gericht mit dem Bäcker meiſter 
Paul Drewitz aus Thorn, Mellienſtraße wohn⸗ 
haft, welcher der Beleidigung, der Freiheitsberaubung 
und der Körperverletzung angeklagt war. Der Baubote 
Joſeph Kozlowski von hier hatte am Abend des 8. Au⸗ 
guſt d. J. einer in dem Hauſe des Angeklagten wohnen⸗ 
den Perſon einen Beſuch abgeſtattet. Beim Verlaſſen der 
Behauſung traf er auf dem Hofe mit dem Angeklagten 
uſammen. Dieſer ſchimpfte auf ihn und verſetzte ihm, 
indem er ihm den Weg verſperrte, mit einem Ochſen⸗ 
ziemer mehrere Hiebe auf den Kopf und Rücken. Drewitz 
wurde nur der gefährlichen Körperverletzung und der Be⸗ 
leidigung ſchuldig befunden und dieſerhalb zu 320 M. 
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu 32 Tagen Ge⸗ 
fängnis verurtheilt. Von der Anklage der Freiheits⸗ 
beraubung wurde er freigeſprochen. — Die Arbeiter⸗ 
frau Sophie Wozny, geb. Blumkowski von 
1 er, Weinbergſtraße, war geftändig, den Rettmann 

acierzyck'ſchen Eheleuten hierſelbſt aus deren Wohnung 
ihre Erſparniſſe im Betrage von 100 M. geſtohlen 
haben. Sie wurde mit vier Monaten Gefängnis beſtraft. 
— Ferner wurde der Schmiedelehrling Boles⸗ 
laus Baryez von hier auf Grund feines Zugeſtänd⸗ 
niſſes und der Beweisaufnahme für überführt erachtet, 
dem Kaufmann Salomon in Thorn zu zwei verſchiedenen 
Malen Quantitäten Kleie im Gewicht von 20 bezw. 


ehielt. 5 age n 
Ausführung des Diebſtahls der Schiffer Ludwig Macz⸗ 
Die Witwe Bauer 
wurde wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 
einer neunmonatlichen, Stiebler wegen Hehlerei mit einer 
viermonatlichen Gefängnisſtrafe belegt. — In der nächſt⸗ 
folgenden Sache wurde der Kaufmann Louis 
Itzig, früher in Culmſee, jetzt in Berlin, wegen ein⸗ 
fachen Bankerotts zu einer Woche Gefängnis verurtheilt. 
— Alsdann betraten der Schirmflicker Anton 
Wisniewski und deſſen Ehefrau Joſepha, 
geb. Milinski aus Briefen die Anklagebank. Von 
ihnen war Anton Wisniewski beſchuldigt, in einer Nacht m. 
während des Monats Auguſt d. J. dem Altſitzer Schmuhl 
zu Brieſen eine Anzahl Kleidungsſtücke geſtohlen, ferner 
einige Tage darauf den Schmuhl mit Todtſchlag bedroht 
und, als der Polizeibeamte Zarske aus Brieſen ihn 
wegen ruheſtörenden Lärms feſtnehmen wollte, dieſem 
Widerſtand geleiſtet zu haben. Die angeklagte Ehefrau 
hingegen ſollte ſich der Mißhandlung des Schmuhl, der 
Beleidigung des Polizeibeamten Zarske und der ver⸗ 
ſuchten Befreiung ihres Ehemanns aus den Händen des 
Zarske ſchuldig gemacht haben. Der Gerichtshof hielt 
den angeklagten Ehemann nur des Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt für überführt und verurtheilte ihn 
dieſerhalb zu drei Monaten Gefängnis, im Uebrigen er⸗ 
folgte ſeine Freiſprechung. Die angeklagte Ehefrau wurde 
der gefährlichen Körperverletzung, der verſuchten Ge⸗ 
fangenenbefreiung und der öffentlichen Beleidigung für 
ſchuldig befunden und zu einer Geſamtſtrafe von einem 
Monat Gefängnis verurtheilt. Gleichzeitig wurde dem 
Beleidigten, Polizeibeamten Zarske in Briefen, die Be- 
fugnis zugeſprochen, die Verurtheilung der Frau Wis- 
niewski im Brieſener Kreisblatt auf Koſten der Ange- 
klagten öffentlich bekannt zu machen. — Als am 28. Au⸗ 
guſt d. J. der Klempnerlehrling Johann 
Wruck und der Lehrling Oskar Lachmann 
von hier aus dem Fortbildungsunterrichte kamen, ge— ! 
riethen ſie mit dem Tiſchlerlehrling Johann Radzanowski | 
aus Thorn in Streit. Radzanowski flüchtete nach feiner 
Wohnung. Wruck und Lachmann ſetzten ihm jedoch nach 
und prügelten ihn, nachdem ſie ihn eingeholt hatten, 
tüchtig durch. Sie bedienten ſich dabei eines Steines, 
einer eiſernen Zange und eines Meſſers und brachten 
mit dieſen Werkzeugen dem Radzanowski nicht unerheb⸗ 
liche Verletzungen bei. Das Urtheil lautete gegen einen 
jeden der Angeklagten Wruck und Lachmann auf vierzehn 
Tage Gefängnis. — Die Strafſache gegen den Arbeiter 
Franz Wisniewski aus Kiewo wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung wurde vertagt. 

Gefunden ein Paar gelbe Glaceehand⸗ 
ſchuhe im Poſtamt, eine Herrenuhr mit Kette in 
der Breiteſtraße, ein Packet mit Inhalt an der 
Brückenkopfkaſerne, ein Päckchen Zeug und ein! 
Schlüſſel in einem Geſchäft. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
10 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

Moder, 4. November. Ein evangeliſcher Familien⸗ 
abend ſoll wieder am Geburtstage Luthers, Freitag, den 
10, November, im „Wiener Cafe“ ſtattfinden. Geſänge, 
Vorträge des Poſaunenchors des Thorner chriſtlichen 
Bereins junger Männer und Deklamationen werden außer 
einem Vortrage des Pfarrers Heuer von der Georgen⸗ 
geMeinde über die „Los von Rom⸗ Bewegung in Oeſter⸗ 
reich den an dieſer ne Theilnehmenden geboten 5 
werden. Jeder Evangeliſche iſt herzlich willkommen. D 
Eintritt iſt frei. 
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Kleine Chronik. 

* Die Kaiſerin wohnte am Donnerstag 
mit den jüngeren Prinzen einer Vorſtellung für 
Kinder bei, die im Opernhauſe ſtattfand, und be⸗ 
gab ſich mit dem Zug um 5 Uhr 5 Min. nach 
dem Neuen Palais zurück, während die kaiſerlichen 
Kinder mit einigen hierzu eingeladenen gleich- 
altrigen Kindern aus der Hofgeſellſchaft erſt nach 
Schluß der Aufführung um 6 Uhr nach Potsdam 
zurückfuhren. — Die Kaiſerin gedenkt, ſich die 
nach Transvaal Sonnabend Abend abgehende 
Expedition des Generalkomitees der deutſchen Ver⸗ 
eine vom Rothen Kreuz am Sonnabend um 12 
Uhr vorſtellen zu laſſen. 

* Kronprinz Guſtav von Schwe— 
den, welchem der Kaiſer kürzlich die Hofjagd⸗ 
Uniform verliehen hat, wird am Mittwoch, den 
8. d. Mts. Abends von Stockholm in Berlin ein- 
treffen, um, einer Einladung des Kaiſers folgend, 
an den Hofiagden in den Letzlinger Forſten theil⸗ 
zunehmen, welche am 10. und 11. d. Mts. ſtatt⸗ 
finden. Der Kronprinz wird ſich gleich nach 
ſeiner Ankunft nach dem Neuen Palais begeben, 
um das Kaiſerpaar zu begrüßen und dort Woh- 
nung zu nehmen. 8 

* Wegfall des Promotions-Aktes. 
Der Kultusminiſter Dr. Studt hat nach der 
„Poſt“ den mediziniſchen Fakultäten das Recht 
verliehen, mit Genehmigung des vorgeſetzten Mini⸗ 
ſteriums den öffentlichen Promotions-Akt aus⸗ 
nahmsweiſe zu erlaſſen. 

* Der Dr. Ing. in Heſſen. Wie nach 


der „Frankf. Ztg.“ verlautet, wird auch die Darm⸗ 
ſtädter Techniſche Hochſchule am 25. November, 
am Geburtstag des großherzoglichen Paares, das 


Recht erhalten, den Dr. Ing. nach voraus⸗ 
gegangenem Extraexamen zu verleihen. 

* Der 
amerikaniſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft „New- 


York“ zum Geſchäftsbetrieb in Preußen wieder 


zugelaſſen. 


Biſchof Dr. Haffner von Mainz 


Miniſter des Innern hat die 


einer Mesalliance der Mutter ebenfalls im Range 
Einbuße erleiden würde. Seit Monaten wird 
davon geſprochen, daß Erzherzogin Eliſabeth nach 
ihrer demnächſt erfolgenden Großjährigkeits⸗Er⸗ 
klärung mit einem Mitgliede des öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſes ſich vermählen werde. Der präſum⸗ 
tive Bräutigam ſoll jedoch erklärt haben, bei einer 
eventuellen Wiedervermählung der Erzherzogin 
Stephanie das Verlobungsprojekt nicht weiter zu 
verfolgen. Auch das belgiſche Königspaar, welches 
ſeit Jahren jede Verbindung mit ihrer Tochter 
Stephanie abgebrochen, hat in letzter Stunde 
aktiv eingegriffen. Der Berliner Botſchafter 
Szögyeny-Marich, ein intimer Freund des ver- 
ſtorbenen Kronprinzen Rudolf, wurde vom Kaiſer 
nach Wien berufen und vermittelte nun die Ent⸗ 
lobung. Auch der Erwählte der Kronprinzeſſin⸗ 
Witwe, Graf Lonyay, wurde vom Kaiſer Franz 
in einer Audienz empfangen. Man hält die 
plötzliche Abreiſe des Grafen auf ſein Gut für 
eine Folge dieſer Audienz. 

Gegen Mitglieder des evangeliſchen 
Bundes iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ von der 
Staatsanwaltſchaft in Nürnberg wegen Vergehens 
gegen die Religion das Strafverfahren eingeleitet 
worden. 

* Die franzöſiſche Heeresverwalt⸗ 
ung denkt nach dem „Gaulois“ daran, das 
ſchon wiederholt herabgeſetzte Militärmaß, gegen⸗ 
wärtig 154 Centimeter, weiter auf 150 Centimeter 
zu vermindern, da die Körperhöhe des franzö— 
ſiſchen Volkes anſcheinend weiter zurückgeht. 

In größter Gefahr ſchwebte nach 
der „Voſſ. Ztg.“ am Donnerstag der altehr⸗ 
würdige Hildesheimer Dom, ein Bauwerk, das 
zum Theil noch von Karl dem Großen erbaut 
worden iſt. Der Hauptthurm hatte, als Dach⸗ 
decker einige Arbeiten ausführten, Feuer gefangen, 
das den ganzen Bau bedrohte und nur mit großer 
Mühe gelöſcht werden konnte. 

*Die chauſpielerin Hedwig 
Kempinsky aus Torgau ſtürzte ſich aus dem 
Hoffenſter eines Hauſes der Kochſtraße herab, 


0 Mitbegründer der Görres⸗Geſellſchaft, des katho⸗ 


iſt am Donnerstag Abend 9 Uhr in Folge Herz- 
ſchlages geſtorben. Paul Leopold Haffner wurde 
am 21. Januar 1829 zu Horb im württem⸗ 
bergiſchen Schwarzwald geboren. Er ſtudirte in 
Tübingen, wurde 1855 Profeſſor der Philoſophie 
am theologiſchen Seminar in Mainz und 1866 
Domkapitular. Am 25. Mai 1866 wurde er 
vom Papſt auf den ſeit Kettelers Tode verwaiſten 
Biſchofsſtuhl berufen. Biſchof Haffner war ſeit 
langem im Dienſte der katholiſchen Kirche in 
Wort und Schrift thätig, während des Kultur- 
kampfes wie auch ſpäter einer der Wortführer 
auf den Verſammlungen der Katholikenvereine, 


weil ſie kein Engagement fand. Sie war ſofort 
tot. 


Durch den Einſturz einer Land⸗ 
ungsbrücke iſt in Antwerpen ein ſchweres 
Unglück herbeigeführt worden. Nach der An— 
kunft eines Zuges an der Ueberfahrtsſtation auf 


Morgen die dort befindliche Landungsbrücke ein, 
die in dieſem Augenblick mit Menſchen dicht be⸗ 
ſetzt war. Eine große Anzahl derſelben fiel ins 
Waſſer, von denen einige gerettet wurden, jedoch 
15 bis 20 ertranken. — Zu dem Unglück wird 
weiter gemeldet: Der Landungsſteg brach zu⸗ 
ſammen, als ſich etwa 100 bis 150 Perſonen 
auf demſelben befanden; die meiſten ſtürzten ins 
Waſſer. Bisher ſind 11 Leichen gelandet, 17 


liſchen Broſchürenvereins und Herausgeber der 
Frankfurter zeitgemäßen Broſchüren, zu denen er 
ſelbſt mehrere ſeinen Standpunkt bezeichnende 


Ein Schreiber 


5 ein Anfänger können ſich melden 
bei 


Beiträge lieferte. 


Die Verlobungsaffäre der Kron⸗ 
prinzeſſin Stephanie, die ſchon ſo ver⸗ 
ſchiedene Phaſen durchgemacht hat, iſt nunmehr, 
wie bereits kurz gemeldet, in ein neues, ganz un⸗ 
erwartetes Stadium getreten. Nachdem die Frage 
der Verlobung und Wiederverehelichung am Hofe 


ſelbſt ſchon erledigt war, nachdem Kaiſer Franz 


Joſef ſeine Einwilligung bereits gegeben und Graf 
Lonyay zu der auf den 2. November angeſetzten 
Trauung ſchon alle Vorbereitungen getroffen 
hatte, ſoll nunmehr alles wieder rückgängig ge⸗ 
worden ſein. Der Verzicht geſchah in Folge 
direkter Einwirkung des Kaiſers von Oeſterreich, 
der wiederholt die Erzherzogin empfing und ihr 
ſogar in Laxenburg einen Beſuch abſtattete. Der 
Kaiſer hat, wie öſterreichiſche Blätter melden, der 
Erzherzogin erklärt, die ſeinerſeits gegebene Er— 
laubnis aufrecht erhalten zu wollen, aber hat ihr 
zugleich vorgehalten, daß das Glück ihrer Tochter 
Eliſabeth, welche die Kronprinzeſſin abgöttiſch 
liebt, zerſtört werde, daß die Tochter im Falle 


klärt habe, es ſei die Dame. 
Schutzmann auf dem Wege zum Bureau etwa 


Perſonen ſind als verſchwunden feſtgeſtellt. An 
der Unglücksſtelle ſpielten ſich ergreifende Szenen 
ab. Wie es heißt, gab der Steg in Folge Ueber⸗ 
laſtung durch die drängende Menſchenmenge nach. 

* Der „unerhörte Vorfall“ in 
Hannover, über den wir berichteten, ſtellt ſich 
zum Glück als nicht ſo bedenklich heraus, wie die 
erſten Zeitungsmeldungen vermuthen ließen. Ins⸗ 
beſondere iſt der Polizei bei der Sache kein Vor⸗ 
wurf zu machen. Wie der Schwager der be⸗ 
treffenden Dame nachträglich zu Protokoll gegeben 
hat, ſah der Anzeiger Dettleff nicht reduzirt aus, 
ſondern war anſtändig gekleidet. Der Schutzmann 
hat auch den Dettleff in der Georgſtraße dreimal 
gefragt, ob es auch die Dame ſei, die er des 
Diebſtahls beſchuldigte, worauf dieſer dreimal er⸗ 
Ferner iſt der 


5 Schritte vor der Dame gegangen, damit das 
Publikum nicht merken ſolle, daß ſie ſich in ſeiner 


Begleitung befunden habe und ſie auch ſonſt mit 


aller Rückſicht behandelt. Allerdings hat ſie auf 


dem linken Ufer der Schelde brach Freitag d 


der Wache ihren Unterrock vorzeigen müſſen.] 6. November Sonnen-Aufgang 


Endlich iſt die Dame längſt vor der Ankunft des 
Polizeikommiſſars von dem Beamten, der ſie mit⸗ 
genommen hatte, vom Bureau entlaſſen worden. 
— Nach alledem iſt es klar, daß die Polizei in 
dieſem Falle vollſtändig korrekt gehandelt hat. 

* Eine große Feuersbrunſt wüthete 
am Donnerstag in Reinerz in Schleſien. Das 
Feuer brach aus, als die meiſten Bewohner des 
Ortes auf Friedhöfen bei der Illumination der 
Gräber verweilten. Es brannte ein Theil des 
linken Flügels der Gießhübelerſtraße. Vier Häuſer 
ſind vollſtändig niedergebrannt. In Folge des 
ſchnellen Fortſchreitens des Feuers konnte nichts 
gerettet werden. Eine 84jährige Greiſin iſt in 
den Flammen umgekommen. 

»Der ſchwediſche Paſtor Seger⸗ 
berg, der große Betrügereien verübt und falſche 
Wechſel ausgeſtellt hatte, wurde zu viereinhalb 
Jahren Strafarbeit verurtheilt. 

* Admiral Dewey, der Sieger von 
Manila, hat ſich New⸗Yorker Meldungen zufolge, 
mit einer der ſchönſten und reichſten Damen der 
Waſhingtoner Geſellſchaft, Frau Hazen, verlobt. 
Dewey war bereits einmal verheirathet, von 
1867 bis 1871, ſeitdem lebte er als Witwer. 
Sein jetzige Braut, die ſeit 1885 gleichfalls ver⸗ 
witwet iſt — ihr erſter Mann war General —, 
kennt Dewey ſchon ſeit ihrer Kindheit. 

»Mafeking und Kimberley, die augen- 
blicklich jo viel genannten Orte, ſchildert der 
„Standard“ folgendermaßen: Mafeking iſt eine 
hübſche kleine Stadt an der Betſchuanabahn, etwa 
8 engl. Meilen von der Transvaalgrenze ent- 
fernt. Es iſt der Hauptort der Grenzpolizei 
von Betſchuanaland. Von dort aus gehen regel⸗ 
mäßige Züge nach den Goldfeldern von Malmani 
und dem Maricothal, in welch letzterem ſich ſehr 
einträgliche holländiſche Farmen befinden. Kimber⸗ 
ley, etwa 230 engl. Meilen ſüdlich von Mafe⸗ 
king an der Bahn gelegen, iſt als Mittelpunkt 
der Diamanteninduſtrie bekannt. Die Bevölkerung 


7 Uhr 8 Minuten. 
Sonnen⸗Untergaug 4 „ 19 


[22 


Mond⸗Aufgang 10 „ 34 15 
Mond⸗Untergang 9 „ 16 
Tages länge: 


9 Stund. 11 Min., Nachtlänge: 14 Stund. 49 Min. 
————— —jẽ— 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen » Depeſche 


Berlin, 4. November. Fonds ftill. 3. Novbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,70 216,70 

Warſchau 8 Tage 215,85 — 
Oeſterr. Banknoten 169,60 169,60 
Preuß. Konſols 3 pct. 89,50 89,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,00 98,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,00 98,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,50 89,60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,40 98,25 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 86,75 86,75 
do. „ 3½ pt. do. 94,80 94,80 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 94,60 94,75 
7 ; pet. 101,00 | 100,90 
Bon. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,10 9800 
ürk. Anleihe C. 25,50 25,65 
Italien. Rente 4 pCt. 92,75 92,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 84,00 83,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 192,50 191,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 204,00 202,40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 125,00 

Thorn. Stadt⸗Anleihe 31/, pCt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 74 c 74½ 

Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
„ „ 70 M. St. 46,90 46,70 


* 
Wechſel⸗ Diskont 6 pt., Lombard - Binsfuß 7 pat. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 3. November. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ber⸗ 
käufer vergütet, 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 756—788 Gr. 
146—150 Mark. 
inländiſch bunt 679—756 Gr. 132—144 M. 
inländiſch roth 760 —777 Gr. 144—146 M. 
Rogg : 5 ö N grobkörnig 714—744 Gr. 136 bis 


tranſito feinkörnig 714—726 Gr. 102103 M. 
Gerſte: inländiſch große 662—686 Gr. 133.—140 W. 


betrug nach der letzten Zählung 29 000 Köpfe, Safer; inländiſcher 116—120 M. 

darunter etwa die Hälfte Weiße. Es hat Hotels, Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Hoſpital, Sanatorium und 15 zur 1 0 Kleie 442% au e ee, e e e 
in ganz Südafrika. Als Kimberley 1869 das 5 5 ' 

Zentrum der Diamantſucher wurde, erhoben gleich-“ Amtlicher an 1 Handelstammer 
zeitig der Oranje ⸗Freiſtaat wie die Kapkolonie[ Wei 1 144148 0 GBfalende Brat . 
Anſpruch auf dieſen Ort. Schließlich kam er in Roggen: geſunde Quali 132. 138 M., feuchte abe 
en Beſitz Englands, das 1876 2½ Millionen fallende Qualität unter Notiz. 

Pfund als Abfindungsſumme an den Oranje⸗[Gerſte: 124—128 M. — Braugerſte 130 —140 N. 
Fe 3 Kimberley wohnt auch der[Dafer: 120-126 M. 

ekannte Ceci odes. 


Für Briefmarkenſammler dürfte 
es von Intereſſe ſein, daß die belgiſche Poſtver⸗ 
waltung beſchloſſen hat, die den belgiſchen Poſt⸗ 
werthzeichen gegenwärtig angeſchloſſenen Streifchen: 
„Ne pas livrer le dimanche, Net bestellen on 


ſtrachankragen ver⸗ 
ima double und 


Modebericht. Federkrimmer und A 
3 19 . ee aus 25 5 

irza in ſchwarz, marine und mode mit Krimmer um 5 
Perſtanerbeſatz für Kinder und Erwachſene find ſehr f a 
ſucht. Golfcapes aus karrirten Mirzas, aus ſcholſlſch 
gedrucktem Federkrimmer ſind beliebt; großen Erfolg 
Br Golfcapes aus ſchottiſch abkarrirtem Trikotkrimmer 


Zontag“ wieder abzuſchaffen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind der Schiffer: Kapt. Greiſer, Dampfer 
„Warſchau“ mit 3 beladenen Kähnen im Schlepptau, 
von Danzig nach Warſchau; P. Wilgorski, Kahn mit 
4000 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach War⸗ 
ſchau; Keſſelmann, Kahn mit 2000 Zentner diverſen 
Gütern, von Danzig nach Warſchau; Wilgowski, Kahn 
mit 2000 Zentner Farbholz, von Danzig nach Warſchau; 
A. Makowieki, Kahn mit 1500 Bunden Weiden, von 
Schillno nach Thorn. Abgefahren ſind die Schiffer: 
Kapt. Schulz, Dampfer „Meta“ mit 200 Zentner Mehl, 
800 Zentner Gerſte und 400 Zentner Oel, von Thorn 
nach Königsberg; Kapt. Klotz, Dampfer „Montwy“ mit 
1200 Zentner Rohzucker, von Thorn nach Danzig; 
R. Geike, Kahn mit 4200 Zentner Rohzucker, von Thorn 
nach Danzig. — Waſſerſtand: 0,90 Meter. - Win bd- 
richtung: S. 


———.———. — — 


5. November Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 6 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 4 „ 
Mond⸗Aufgang 9 
Mond⸗Untergang 5 

Tageslänge: 

9 Stund. 15 Min., Nachtlänge: 14 Stund. 45 Min. 


" 
n 


5—110 Zentimeter lang. Rad- und Frauenmäntel aus 
Fancy, Mirza- und Trikoteurlſtoffen gehen recht flott. 


Hirſch ſche Schneider⸗Alademit, 


Berlin C., Nothes Schloß 2. 


Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe : Aus⸗ 
ſtellung 1879. 
+ Prämiirt mit der goldenen 

Neuer Erfolg 0 Rebaile in Frankreich 1897 
und goldenen medaille in England 1897. Größte 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 25 000 
Schüler ausgebildet. Kurfe von 20 Mark an beginnen 
am J. und 15. jeden Monats. Herren, Damen: und 
wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung ko ſten los. 
Proſpekte gratis. Die direktion. 

Die Auskunftei w. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſterdam, 
Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich und be⸗ 
ſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und Auſtralien 
iſt ſie vertreten durch The Bradstreet Company. Ta» 
rife poſtfrei. 


Bin aus Berlin zurückgekehrt, wo⸗ 

ſelbſt ich noch einen achtwöchentlichen 
eilgehilfen⸗ u. Maſſagekurſus 

durchgemacht habe und empfehle mich 
allen in mein Fach ſchlagenden Be: 
äftigungen, wie Körper: u. Ge: 
tsmafjage, Operation von Hühner: 
augen, eingewachſenen ägeln, 
Sahmienen, Aderlaſſen, Schröpfen, 
Elektriſiren, Nachtwachen u. |. w. 


Frau N. Mintner, 
ärztlich n Maſſeuſe und 
rankenpflegerin. 


Neustäbt. Markt Nr. 12, I. 
Versende Postpacket franco 


enthaltend ½ Pfd. ff. Thee u. 9 Pfd. 
rohmargeaibo⸗Santos⸗Weſtind. Caffee. 
vorzügliche Miſchung für Mk. 11.— 
(gebrannt 12 Mk.) gegen Voreinſendung 
des Betrages. Per Nachnahme 
25 Pf. Zuſchlag. 1 

A. Konstanty, Hamburg, 

Vereinsſtraße Nr. 34, II. r. 


Ber ſchnell und dilligſt 
Stellung finden will, der verlange per 
Jef in die „deutſche vakanzen⸗ 

oſt“ in Eßlingen. 


2 


Geſund und billig 


ſtellen ſofort ein 


Rechtsanwalt Jacob. 


ſind alle Speiſen, Gemüſe, 
mit Falmin hergeſtellt werden. 
appetitlich und wohlſchmeckend. 

Pfund Palmin a 65 pfg. 


Tüchtige 


Arbeiter 


Elektrizitätswerke. 


Portierſtelle 


zu u 
R. Schultz, Friedrichſtr. Nr. 6. 


Sensationelle Erfindung für Schwer- u. Schwachhörige, 
“lörrohr Miniature 


Geſetzlich geſchützt! 

Faſt unſichtbar, p. Paar Mt. 4,50, p. Stück Mt. 2,50 franko unt. Nachnahme. 

Das Hörrohr erleichtert das Hören in Familienkreiſen, Geſellſchaften, 
Theatern und am Telephon. 


Kleine Ledertäſchchen zu dem Hörrohr paſſend, per Stück 50 pf. 
II. Frensdorf 4 5 ne 


„Liliput.“ Geſetzlich geſchützt! 


O0. 1 71. 


ö Braten und Bäckereien, welche 
Palmin iſt garantirt reine Pflanzenbutter, 


fund Butter, folglich 50 pet. Erſparniß. 


Eine Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſofort 


verlangt. Lesser Cohn. 


Jüngere Buchhalterin 


mit gutem Zeugniß, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht ſofort oder 
ſpäter als ſolche od. Caſſirerin unter 
beſcheid. Anſprüchen Stellung. Offert. 


— ARE 


unter Z. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. kräftig, verlangen 


— — ——'ü e —— — — 


STUTTGART. 


(Juristische Person.) 
hältnisse hochwichtige 


Haftpflicht-Versicherungen in Kraft. 
Versicherten zu gut. 


Brantansstener-Versicherung. 


die vorstehende Subdirektion. 


Allgemeiner Deutscher Versicherungs Verein | 


(Staatsoberaufsicht.) | 


Gesämtreserven über 15 Millionen 
Der Stuttgarter Verein gewährt zu den billigsten Prämien 
und günstigsten Bedingungen die für alle Lebens- und Berufsver- 


Haftpflicht-Versicherung. 


Bei dem Stuttgarter Verein sind zur Zeit mehr als 220 000 
Aller Gewinn kommt den 
Die Dividende beträgt seit Jahren 20 Prozent. 
In gleicher Weise empfiehlt der Stuttgarter Verein seine 


Unlall Kranken- Invalidität, Lebens-, Militärdienst. 


Prospekte u. Versicherun gsbedingungen kosten- u. portofrei durch: 


Suböirektion Danzig: Felix Kawalki, Langenmarkt 32, 
D. Gerson, Generalagent, Thorn, Untermühle, 


Wegen Uebernahme einer Vertretung wende man sich an 


Wer_Gesellschafien@gieht 


findet 
Moderne Tiſchkarten 
Moderne Menukarten 
Moderne Tiſchläufer 
chie, elegant, apart 
bei 
Justus Wallis 
jetzt 
VIs-à-Vvis C. B. Dietrich & Sohn. 


Mark. 


Gassirerin, 


der polniſchen Sprache und der Buch⸗ 
führung mächtig, ſuche p. 1. Dezbr. 
d. J. Bewerberin muß obige Stelle 
ſchon bekleidet haben. 


Drogenhandlung H. Claass. 


Eine Verkäuferin, 


beſtens empfohlen und mit Kenntniß 
7272 T — des Polniſchen, ſucht 


= Laufbursche, 


Gebr. Rosenbaum. Seglerſtr. 24. 


Eine Wohnung, 


3. Etage, 2 Stuben und Küche, voll⸗ 


nſtraße 54, 
ſtändig renovirt, ſofort zu vermiethen. Dampf⸗Chokoladen⸗, Loni. türen: und 
Lesser Cohn. 1 


Julius Buchmann, 
Brückenſtraß 


Marzipan⸗Fab 


Winterfahrplan der Straßenbahn. 


Thorn, den 4. November 1899. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


Nach Mittheilung des Königlichen 
Artillerie-Depots werden vom 6. d. M. 
ab im hieſigen Laboratorium Raketen⸗ 
hülſen abgebrannt werden. Beim 
Abbrennen entſteht ein hoher Feuer⸗ 
ſtrahl, eine große Rauchwolke und 
ein Geräuſch ähnlich dem des aus— 
ſtrömenden Dampfes einer Lokomotive. 

Thorn, den 3. November 1899. 


Die polizei⸗berwaltung. 5 
55 e 5 l e bern . 

1. November 1899 iſt an dem⸗ 

ſelben Tage die in Thorn er- 
richtete Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns WIadisw') ro- 
blewski ebendaſelbſt unter der 


Frühwagen. Nachtwagen. 
550 [62 | 652 4 64 pionierkaſerne 112 4 112 4 11 
558 640 655 648 Schulſtraße 1110 1118 1148 
8 557 64¹ 659 644 Parkſtraße 11 1114 1145 e 
Die Pfeile vor den Zahlen 60⁷ 62 73 607 Brombergerthor 112 117 1131 Die Pfeile vor den Fahlen 
— — — 9 — — — t 5 
geben die Fahrtrichtung an. 65 62 1 72 62 Rathhaus 1132 11% 115 Neben die Sahrtrichtung an 4 
7 608 — — | 633 Garniſonkirche 11235 — 1188 
n — — 1 68 Stadtbahnhof 12 — 112 
Bis 7 Uhr Morgens und nach 1 Uhr Abends beträgt der Fahrpreis 20 pf. Su den Nachtwagen wird nicht abgerufen. 
Tageswagen. | 
0. 15, 30. 45. „ 1 7 80 4 43. 58. 13. 28. 9 NY 5 1 2». 37. 52. Ziegelei 51. 6. 21. 13 * 
3. 18, 33. 48, chulſtraße 40—41. 55—56. 10—11. 25—26. Y 10—11. 25—26. 40-41. 55—56. Schülſtraße 48. 3. 18. 99 
67. 2122. 36—37. 51—52. arkſtraße 36—37. 51-52. 6—7. 21—22. 7 14—15. 29—30. 4445. 59— 69. Parkſtraße 4445. 59—60. 14—15. 29 er 
10—11, 25—26. 40-41, 55—56 rombergerthor 33. 48. 3. 18. Ny 18, 33, 48, B. Brombergerthor 40—41. 55—56. 10—11 28 
14—15, 29—30. 44—45. 59—60. Rathhaus 29—30. 44—45. 59—60. 14—15. * 21—22. 36-37. 51—52. 6—7. San 86-37. 51-52. 6-7. N 
18. 33. 48. 3. Garniſonkirche 25—26. 40—41. 55—56. 10—11. N 25—26. 40—41. 55—56. 10—11. Garniſonkirche 53. 48. 8. 15. 
21. 36. 51. 6. V Stadtbahnho 23. 38. 53. 8. — 28. 3 58. 13. V Stadtbahnhof 30. 45. 0. 5. 
e 1 1 715 Thorn. . 
18. 28. 8. 88. | militärfriedhof. ! 28. 43. 58. 18. 
18. 33. 48. 3. J, Amtshaus Moder. 23. 38. 33.8. 
die angegebenen Minuten ſind als Abfahrtszeiten nach jeder vollen Stunde zu rechnen. der verkehr beginnt morgens um 7 Uhr von der pionierkaſerne aus und dauert 5 
5 5 gleichmäßig fort bis Abends 11 Uhr. 1 
Taſchenfahrpläne ſind bei den Wagenführern zu haben. Electricitätsw erke Thorn 
9 0 
4 2 N 7 
Bekanntmachung. Zieuelei-Park. Dictoria⸗ Cheater. 
are e 1 ge * (direttion: C. Röntsch) 
ie Monate Oktober, November, De: 2 4 
1 er. Bi ukifeur Sonntag, den 5. November 1899: heute Sonntag, d. 5. November. 
n der Knaben⸗Mittelſchule ö .. 
am mung: den i August Mieneis G 12 Unwiderruflich 5 
von Morgens r ab, [0 £$ 1 1 U- oncet x N: 
in der et und Bürger: letztes Gaſtſpie * 
Fee „ i lle des . Pionier Bataillons Nr. 2 unt N 10 
am e 1 ut L Maj. der Königin-Mutter der Niederlande n 15 N, ao en e 4 Ni ie unter Prauenr 97 schmirung 5 
8 BERLIN W. 8 »>># Sehr gefälliges Programm. *<<« | 9 
el in 4 Atten von Kneiſel. 13 


Getränke und Speisen in bekannter Güte und Auswahl, Aa! 
die Säle sind gut geheizt. 2 


m Anfang 4 Uhr. 
Eintritt: 25 pfg., (Kinder unter 12 Jahren 
(für 3 Perſonen) à 50 pfg. 
Zu zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein 


Plötz & Meyer, 
Pächter des Ziegelei⸗Parks. 


Artushof. 


Sonntag, den 5. November 1899. 


Grosses Streich-Concert, 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


1 Leipzigerstrasse 


—>0<e- —— 


Nachmittags 4 Uhr 


10 Pig), Sanitienbines|Jgtzte Schüleworstelung: 


Verzaubertes Schloß 


Märchen in 3 Bildern von Eee k N 
Gustav -Adolf- Zweigvefein. 7 
Jahresfeier. 


Sonntag, d. 5. d. M., nachm. 5 Uhr 
Gottesdienſt in der neuftädt. evang. 
Kirche. Herr Prediger Arndt. 

Montag, d. 6. d. M., Abends A a 


Braut-Seidenstoffe 


in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0,90-18,00. 
Unübertroffene Auswahl. 


Proben nach auswärts postfrei, 


— 
7 


Nachfeier in der Aula d 
naſiums. 5 
Jahresbericht: Herr Pfarrer 


Luthers Familienleben: Herr 


Einen ſogenannten Kaffee 


„Geſpräch für Oboe und Klarinette“, 
„Wiener Plauderei“, 


Firma ſchullehrer Moritz. 13755 
W. Groblewski Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 pf. Die Bergättnife im e 
2 N ji 0 Billets im Vorverkauf a Perſon 40 Pf. find im Reftaurant „Artushof" Vikariatsbezirke: Herr N 
. . geben auch gebranntes Korn, gebrannte Gerſte zu entnehmen, Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen a 5 Mk. ent⸗ Mc aſtabt Suren B 
{ . 8 5 3 gegengenommen. eee 55 * 
eingetragen. oder geröſtetes Malz, die ja alle unter dem Zur Aufführung gelangen u. a.: Ouverture „Die diebiſche Elſter“, verein 1 
0 „ \ x 


Turn⸗ 

Sonnta © 5. november. 
Nachmittags 2 Uhr: „ 

Turnfahrt nach Leibitsen. 


Roſſini. „Feſt⸗Ouverture“, Laſſen. p 
Hamm. „Ein Immortellenkranz“, Fantaſie Lortzing. 
Potpourri Komzack u. a. m. 


Generalversammlung 


Namen „Malzkaffee“ in den Handel kommen. 
Von einem wirklichen Malzkaffee kann man aber 
doch nur da ſprechen, wo ſich mit dem Malz 


Thorn, den 1. November 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigtrung. Schützenhaus. 


Geſchmack und Geruch des Bohnenkaffees wer Montag, den 13. November, Abmarſch von der Garnijontidt: 4 
Dienstag, den 7. d. M. einigen, wie das bei dem patentirten Kathreiner Abends 8 Uhr bei Nicolai. Wegen Erkrankung eines, u Gaſte Bolten Fi 
er Vorſtaund. 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro III. Quartal. 
2. Ausſchluß von Mitgliedern. 
vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 
e. G. m. u. B. 


Kittler. Herm. F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 


Vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 
6 filberne Löffel, 1 Scheiben⸗ 
büchſe, 1 Jagdgewehr, ein 
Teſching, 1 Pult, 1 Fahrrad, 
5 Sophas, 2 Dertitows, eine 
plüſchgarnitur, (l Sopha u. 
2 Seſſel), 1 Damenjchreib: 
tiſch, 4 Wiener Stühle und 
anderes mehr 

öffentlich meiftbietend gegen baare 

Anse verſteigern. 

Hehse, Klug, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Mitgliedes kann das für 
Sonntag angeſetzte 


Gaſtſpiel 
Ibsen- Theaters 


Hobel zollernpark. nicht ſtattfinden. 
Wannen | Shühenpans Thun 


Sonntag Nachmittag: Mitte November. 


Günzlicher Ausverkauf ar , $ dann 


der Fall iſt. Zum Schutz ſeines Aromas kommt 

Kathreiner's Malzkaffee nur in plombirten 

Packeten zum Verkauf, — mit den loſe aus⸗ 

gewogenen Getreidekaffees darf man das Fabrikat 
niemals verwechſeln. 


Tivoli-Etablissement. 


Sonntag, den 5. November er. 
Im herrlichen neuerbauten Saale 


Großes Streichtonttrl, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 

Art.⸗Re nn 15. 

Anfang Nachmittags 4 Uhr. 1 
Eintrittsgeld à Perſon 77 Ml., 

Familienbillets zu 5 Perſon. 0,40 MI. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

G. Krause, Oefonom. 

Die renovirte Kegelbahn iſt no 

für Dienſtag u. Sonntag zu vergeben 


6 


L Abends: WE 
Frische Wurs 
(Eigenes Fabrikat.) 


* 4 
L2 


Freitag, d. 10. Nov. cr. 
von 10 Uhr ab 

werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Kgl. Landgerichts für Rech- 
nung wen es angeht R 

gut erhaltene Möbel als: 

1 Pianino, J eiſernes Geld: 


5 mahagoni Uleiderſpinde, 
1 großen Kleiderſchrank, ein. 
yo Pfeileripiegel mit 
Konſole, 1 Dertifow, zwei 
Wandſpiegel, 1 Sopha⸗ und 
1 Ausziehtiſch, Teppiche, Re: 
gulatoren u. a. m. 

beſtimmt gegen Baarzahlung ver⸗ 


ſteigern. 

Nitz. Gerichtsvollzieher. 
Nik. 20. 25 000 
werden zur 1. Stelle geſucht. Offert. 
unter R. in die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


5000 Mark 


Find zur ſicheren 1. Stelle mit 5% ſof. 
3. vergeb. Z. erfr. i. d. Geſchäftsſtelle. 


wegen Aulgabe des Geschäft 


in Herren⸗ u. Damen ⸗pelzen, Muffen, Kragen, Baretts, 


pelzmützen, 


pelzdecken, 


Fußſäcken, Fußtaſchen und Jagdtaſchen. 


ſpind, 1 Sopha mit Seſſel, Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Preiſen verkauſt. 


Reparaturen und Beftellungen wer 


Th. 


diesjährige 
Braunschweiger 
Gonserven 


empfiehlt billigſt 2 
Heinrich Netz. 


Oſtpr. graue Erbſen 
Tafellinſen 


empfiehlt Hugo Eromin. 


Ruckardt, Kürſchnermeiſter, 


Thon, Breiteſtraße 38. N 


den ſauber und billigſt ausgeführt. 


Thorner Rathskeller. | 


Pa. Holländ. Austern, 
best. russ. Caviar. Ostend. 
Steinbutte, Seezungen, 
Hummer etc. 


Dienſtag, den 7. d. Mts.: 
Erstes Gr 
Eigene Thüringer Fabrikation, 


osses Schlachtefest. 
Hochachtend 


Carl Meyling. 


4 
N fowie jeden 
3 Unterha 
$ 
w 


Goldener Löwe, Mocker, 
Jeden Sonntag ME 


von 4 Uhr ab 


TANZ 
wozu ergebenſt einladet 8 
Der Wirth. 
—— — ——— — 
NS SSS SSC 55333 


Sonntag, d. 5. d. N., 
olgenden Sonntag 
Itungsmusik F 


mit darauf folgendem 


E Tanz, — 


wozu ergebenſt einladet 

wwe. Anna Munsch, 
* Radrennbahn⸗Reſtaurant. W 
NSS SSS SG »>>>>3>>3> 


1 gut möbl. Simm. billig zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 26. Zu erfr. I I. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Beikung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


bsarınd -Vorskelungen 


und Gaſtſpiel von 
Henriette Masson, Kgl. Hofſchauſp. 
Louise Eyben von Riga, 
Otto Ottbert, Kar. Hofſchauſpieler. 


Bons je 6 Stück Sperrſitz 10 Mk. 
50 Pf., 6 Stück J. Plat 6 Mk. in 


Herrn Lambeck’s Buchhandlung. 
Behufs Neuwahl von 6 Ausſchuß⸗ 


mitgliedern, ſowie 3 Stellvertretern 
laden wir unſere Mitglieder zu einer 


-Generalversammlung 
am Sonnabend, U. Novbr. d. J., 
Abends 8 Uhr 

nach dem Gemeindehauſe ein. 


Der Dorftand des isr. Kranten: 
verpfleg.⸗ u. Beerdig.⸗vereins. 


Ich wohne 


Zaderstrasse 22. 


J. Krause. Malermeiſter. 


in den alen des Artush 


vereins 


Tombola 


Tombola 2c. bitten wir baldmö 


Ein 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Frau Adolph. Frau Entz. 
Frau Feldt. 


MEET 175 pr ie 


Fräulein Sponnagel. Frau Stachow 
Frau Vebrick Frau v. Versen. 


Hierzu ein zweites Bla 
illuſtrirtes Unterhaltungsbli 


earn 


Am 15. und 16, A 1 


Holländiſche Kirmes 


zum Beſten des kleinkinder⸗Bewahr⸗ 


Frau Hübner. Frau Lille 
Frau Rasmus. Fräulein rn 
3 


2 
ar 
A 
1 2 


Lebende Bilder, nationaltänze, 


und andere Ueberraſchungen. 
L ee Buffet. 
Uns gütigſt zugedachte Beiträge für 
N ae = 
an eine der unterzeichneten Vorſtand 


damen und Gaben für das Buff 
am erſten Tage des Feſtes in den 


17 
. 


r die perſon 50 pfg., 


1 


2 
Frau Glückmann. 


N 
* 


